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Oie Krankenpflege,
ein ^?ort kür ìircinksnpklsger unü -pklegsrinnsn. >

Alles in der Welt ist in Wechsclbe.ziehiuigen,

alles ergänzt einander, alles wirkt, alles ledt

nir einander. Wir könne» nnsre Blicke hin-
inenden wohin wir wollen: überall werden

wir gewahr der wnnderharen Zusammen-

ivirkniig, welche in der Natur herrscht. Bild
um Bild könnte man entwerfen, man würde

nicht fertig, lind die Natnr vom Standpunkte
ane- betrachtet, führt zu lehrreichen, erhabenen

frohen Gefühlen. Bon diesen Gefühlen ge-

leitet, beginne ich meine Betrachtung über

die Krankenpflege. Es ist wichtig, um nicht

mutlos zu werden, sich von Zeit zu Zeit
den Hoheit Wert der Krankenpflege vor Augen

zu halten i denn iiian muh so häufig noch

die Wahrnehmung machen, daß miser Beruf
ein verkannter ist.

Aber woher kommt es? Wundern müssen

wir uns nicht, denn wenn so viele derjenige»,
welche den Berns ausüben, noch nicht im-

stände sind, hoch von ihm zu denken, wie

sollen es die Andern tun? Und denkt man

von einem Beruf, den man doch treibt, nicht

hoch, erkennt man nicht seine Wichtigkeit,
dann ist es auch unmöglich, das; er, wie

mau sagt, in Fleisch und Blut überzugehen

vermag. Besonders die männliche Kranken-

pflege steht noch tief unter der Würde, welche

sie doch eben so gut wie die weibliche

Krankenpflege hat. Es ist betrübend zu hören,

wie einmal ein Herr Direktor eines grossen

Dpitals zu mir sagte: „Wissen Sie, ich halte

nicht viel von theoretischer Ausbildung des

Krankcnpslegcpersonals, wenn einer nur soliden

Eharakter und guten Willen hat, der genügt."
Merkwürdig, jeder Beruf seht seine Lehrzeit

voraus nur bei dem Krankeupflegebcrnf, soll

guter Wille genügen.

Ist das hoch von unsrem Berns gedacht?

Gewiss nicht ^ Hängt doch gar manchmal

Wohl und Wehe, Gesundwerden oder Sterben,

von der Pflege eines Kranken ab. Ist Sie
darum nicht wichtig, nicht hoch genug, das;

sie nicht bedürfte, Anspruch auf das richtige

Ansehen zu erheben? Wie froh ist ein gc-

wisscnhafter Arzt, wenn er ein treues, ae-

schnltes Pflegepersonal hat, welches alle seine

Verordnungen wiederum aufs geivissenhaftigstc

auszuführen vermag, denn er weih, das; nur
so gute Erfolge erzielt werden können, 'lud
wie dankbar ist der Kranke, wenn er spürt,

das; treue, selbstlose, hingebende Liebe sich

seiner annimmt und ihn umgibt, besonders

der Arme, Einfache fühlt es am meisten. An;

Krankenbett ist es die soziale Arbeit, welche,

wenn sie auch recht getan wird, die höchste

Befriedigung dein Herzen verleiht. Kollegen
und Kolleginnen! Ich denke, ihr werdet

schon manchmal dieses befriedigende Gefühl
geschmeckt haben, wenn ihr an Krankenbetten

gestanden seid, wo nach vieler Mühe und

Arbeit ein Kranker wieder der Gesundheit

teilhaftig wurde, oder wo ihr durch genaue,

gewissenhafte Beobachtung manche Komplika-
tione» verhüten konntet. Dies war nur mög-
lich, weil genügende, theoretische Kenntnisse

vorhanden waren. Darum ist es Pflicht jedes

Krankenpflegers mitzuarbeiten, das; der Beruf
immer mehr und mehr gehoben werde, denn

wer mit hohen sozialen Gefühlen und mit

aufrichtiger, hingebender Liebe an dein Beruf
arbeitet, der wird für sich, wie für seine

Kranken die schönste» segensreichen Stunden
und Erinnerungen schaffe». Aber noch eines

„Als dienendes Glied schlief; dich an ein

Ganzes an! lim zur Hebung des Kranken-

") Ein bernischer Krankenwärter sendel uns diesen, dem deutschen Trgan „Ter Krankenpfleger" ent-

nominellen Anüan, mit der Bitte, ihn im „Roten Kren;" nb;ndrncken.
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pflegebcrnfes richtig mitbelfeu zu können, in
es nicht bins von großer Wichtigkeit, wenn
dn tren an deinem Posten stehst, sondern

auch, dass du dich anschließest an ein

Ganzes, an einen Perein, der bestrebt ist, die

Verhältnisse der Pflegenden zu verbessern,"

Mochten doch die weuigcn Worte dazu

beitragen, die Kollegen und Kolleginnen bin

und her zum Denken anzuregen und ibneu

die Wichtigkeit und Hotzeit des kranken

pflegeberufs von neuem zu zeigen, aber auch

sie einzuladen, zur Mitarbeit, zur Hebung des

Berufes i» welchem wir sieben, denn auch tuer

hecht es: „Einigkeit macht stark!" und solches

Znsammenwirken führt zu Zielen, zu welchen

Einer allein niemals zu kommen vermag.

l. internationales kongrsh wr kettungzwelen in ^rankkurt a. Hl.

ptinglkooà ly08.

Wir möchten schon jetzt auf diesen auch

für das schweizerische Note Kreuz und Sa-
mariterwescn wichtigen Kongreß vorläufig hin-
weisen und die interessierten Kreise einladen,

sich nm diese Veranstaltung zu interessieren.

Wir werden später in dieser Zeitschrift unS

noch eingehender mit dem Kongreß und seinen

Arbeiten beschäftigen. Zür heute nur folgende

allgemein orientierende Mitteilungen:
Der Kongreß soll einen Vereinignngspnukt

für alle Kreise bilden, die beruflich oder auS

freiwilligem Antrieb Interesse an dem Ret-

tungswesen haben, Zweck und Aufgabe des

Kongresses ist, durch persönlichen Austausch

von Erfahrungen und gegenseitige Anregung
die menschenfreundlichen Ziele des Rettungs
wesen zu fördern.

Die Regierungen aller Aäuder, die staat-

lichen und kommunalen Behörden und alle

Körperschaften, Anstalten und Vereine, die

sich mit dem Rettungswesen besassen oder

deren Zweck und Tätigkeit eine Förderung
desselben geboten erscheine» läßt, werden ein-

geladen, sich auf dem Kongreß durch Tele-

gierte vertreten zu lassen und demselben ihre

Unterstützung zuzuwenden.

Als Mitglieder des Kongresses werden alle

Delegierten von Behörden, Anstalten und

Körperschaften sowie alle jene Personen an-

gesehen, welche ihren Beitritt zu dem Kongreß
erklären und einen Beitrag von 2l) Mark erlegen.

Die Arbeiten erstrecken sich aus alle Zungen

des Rettuugswesens. Der Schwerpunkt der

Verhandlungen soll auf die Ausgestaltung des

praktischen Rettungsdienstes gelegt werden.

Die Arbeiten deS Kongresses werden erörtert:
u> in Vorträgen über Gegenstände allgc-

meinen Interesses, welche von hervor

ragenden Zachmännern in allgemeinen

Sitzungen gehalten werden und

d) in Perchandlungen, welche in gesonderten

Abteiluugssitzungcn stattfinden und die

an der Hand von Borträgen, Berichte»

und Demonstrationen geleitet werden.

Die Kougreßsprache ist deutsch, französisch

und englisch.

Abteilungen sind für folgende Gebiete des

Rettuugswcscus in Aussicht genommen:
1. Erste ärztliche Hülfe bei Unglückssälleu-
2. Ausbildung von Richtärzten in der

ersten Hülfe jSamariterunterricht),
8. Rettungswesen in Städten,
4. RettungSwesen auf dem Aande, in In-

dustriezentrcn und in kleineren kommu-

nalen Verbänden,

ö. RettungSwesen im Aandverkechr iEiscn-
bahnen, Automobilverkehr usw.),

6. Rettungswesen auf See und an Binnen-
und Küstengewässcrn,

I. Rettungswesen in Bergwerken und ver-

wandten Betrieben.

8. Rettungswescn bei den Zcuerwehren.
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